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| Anſtalten des Deutſchen 


Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den De 8055 7 2 
ei j 


Sonnabend, 


Thorner 


bei allen Poſt⸗ 
50 Pf. 


IJuſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Craudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Trinkſprüche, 

welche der Kaiſer in Düſſeldorf bei dem Feſt⸗ 
mahle des Provinzial⸗Landtages, und in Köln 
auf dem ſtädtiſchen Feſte gehalten hat, werden 
jetzt dem Wortlaute nach im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. Danach ſagte der Kaiſer in 
Düſſeldorf: 

Ich danke der Rheinprovinz für ihre Ge⸗ 
ſinnung und den Ausdruck derſelben, für dieſes 


eſt. 

N Nicht als Fremder bin Ich hier unter Ihnen 
und nicht am fremden Ort. Dieſe Stadt und 
dieſe Räume ſind Mir wohlbekannt; Ich habe 
ſie beſucht, als Ich noch in Bonn ſtudirte, und 
das letzte Mal konnte Ich die Huldigungen hier 
mit erleben, die Sie Meinem dahingeſchiedenen 
glorreichen Herrn Großvater bereiteten und die 
ein unauslöſchliches Denkmal der Erinnerung 
in Unſerer Aller Herzen gelaſſen haben. 

Daß Ich ſelbſtverſtändlich für die Rhein⸗ 


provinz beſonders innige Gefühle hege, brauche 


Ich nicht zu erwähnen; denn Diejenigen, die 
mit Mir hier zuſammen gelebt und zuſammen 
ſtudirt haben, wiſſen das. Eins aber möchte 
Ich hervorheben, daß es Mir eine beſondere 
Freude iſt, am heutigen Tage in dieſer Stadt 
dieſes herrliche Feſt entgegenzunehmen: es iſt 
der Umſtand, daß in dieſer Stadt auf Befehl 
Meines j Großvaters Ich zum 
vn. NN Leben öffe fi ch ! R 


Ko 
Majeſtät zu vertreten zum erſten Male bie 
Ehre hatte. Seit der Zeit ſind zwölſ Jahre 
vergangen, und in den letzten Jahren bat fi 
Manches geändert. Die erhabene Erſcheinung 
des Hohen Herrn iſt verblichen. Ihr folgte 
manches werthe Glied der Familie, es folgte 
ihr vor allen Dingen die herrliche Erſcheinung 
Meines Herrn Vaters, die Sie Alle noch hier 
unter ſich haben weilen ſehen und von dem 
Sie wiſſen, mit wie warmem Herzen er an 
Bonn und an der Rheinprovinz bis zu Seinem 
Lebensende gehangen hat. Manche Stadt und 
manche alte Kirche kann von Seinem Intereſſe 
und Seiner Fürſorge erzählen. 

Wenn des Fürſten Durchlaucht ſo freundlich 


te umark: J. Köpke. 


Herrn Großvaters 


Expedition: Brückenſtraße 10. 
M. Jung. 


eruſprech⸗An 
wir ehren für al aus wärtigen Zeitungen. 


den 9. Mai 


Iluß Nr. 46, 


war, Meiner Mühen zu gedenken, die Ich über⸗ f 2 Um dies zu ermöglichen, iſt es ſelbſt⸗ 
nommen habe zum Wohle des Reichs nach verſtändlich auch die Pflicht des Regenten und 


Innen und nach Außen, ſo iſt das nur Meine 


Seiner Regierung, nach Außen diejenigen Ver⸗ 


Pflicht, welche die Stellung, die Mir angewieſen] bindungen zu ſuchen, die nothwendig find, um 


iſt, mit ſich bringt, und wird es Mich freuen, 
wenn des Himmels Gnade Mich dabei unter⸗ 


unſerer Induſtrie Erſatz für den Abſatz zu ge⸗ 
winnen, welchen einzelne Staaten ihr abzu⸗ 


ftügt und Ich nach wie vor in Frieden und | ſchneiden drohen, und Ich kann Ihnen hiermit 
ungeſtört Mein Land regieren kann. Ich wollte] mittheilen, daß geſtern der öſterreichiſche Handels⸗ 
nur, der europäiſche Friede läge allein in | vertrag paraphirt worden iſt, und daß Ich hoffe, 


Meiner Hand, Ich würde jedenfalls dafür ſorgen, 
daß er nimmer geſtört würde. 
Wie dem nun aber auch ſei, Ich werde 


DB. er Ihnen zu dauerndem Nutzen gereichen 
werde. 
Meine Herren, laſſen Sie Mich nochmals 


jedenfalls nichts unverſucht laſſen, und, was an | wiederholen, wie tief dankbar Ich Ihnen bin, 
Mir liegt, dafür ſorgen, daß er nicht geftört | Ihnen und ſpeziell der Stadt Düſſeldorf, für 


werde. 


den herzlichen und warmen Empfang, den Sie 


Auch im Innern haben wir Manches durch-] heute Mir bereitet haben. Ich bin der feſten 
leben müſſen, und wir ringen uns allmählich] Ueberzeugung, daß, wie die anderen Provinzen 
zu feſten Verhältniſſen durch. Sie brauchen] Meines Landes, ſo auch die Rheinprovinz, deren 
bloß auf die Geſetzesvorlagen zu blicken, welche] bewährte Söhne ſich im Jahre 1870 ſo tapfer 


und des deutſchen Volkes beſchäftigen 


gegenwärtig die Vertretung des preußiſcheu] und brav für des Reiches Herrlichkeit geſchlagen 
und | haben, Mir folgen wird, und daß die Rhein⸗ 


welche, wie Ich zuverſichtlich hoffe, baldigem | provinz nach wie vor der Ueberzeugung ift, daß 

Abſchluſſe nahe find, um volles Vertrauen zu | das Heil nur in dem Zuſammenwirken aller 

gewinnen, daß die Wege, die Ich mit Meiner | Theile liegt und deshalb dem Monarchen in 

Regierung eingeſchlagen habe, die richtigen find. | dem auf das Wohl des Ganzen gerichteten 
Ich darf auch Meinerſeits von den Mir | Streben vertrauensvoll zu folgen ift, 


vorgezeichneten Wegen, die Ich mit Meinem 
antworten habe, nicht abweichen, und Ich werde 


wie 


Gewiſſen und vor Meinem Gott allein zu ver: | die Rheinprovinz. 


Ich trinke Mein Glas deutſchen Weines auf 
Möge ſie blühen und ge⸗ 
deihen von jetzt immerfort bis in Ewigkeit! 


nach wie vor nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen] Die Rheinprovinz, fie lebe hoch! — hoch! — 
für Mein ganzes Volk ſo auch für die] hoch!“ 


heinproving arbeiten. | Fern 
Ich weiß ſehr wohl, daß gerade Sie mit | Mein 


ner in g. 


geſpannter Aufmerkſamkeit nach Berlin blicken. Nehmen Sie meinen herzlichen Dank entgegen 
Die große induſtrielle Welt, die Ihre Provinz | für die Geſinnungen Ihrer Bürgerſchaft, die 
bis in die fernſten Gegenden berühmt gemacht | in ihrer Rede den Ausdruck gefunden haben, 


hat mit ihren großen und bedeutenden Anlagen, 
die Hunderttauſende Meines Volkes beſchäftigt, 


und für den Empfang, den Ich in den Mauern 
dieſer Stadt entgegenzunehmen die Genugthuung 


iſt, möchte Ich jagen, das Herz mit feinen vielen | hatte. 


Arterien unſeres Staates; es hat zuweilen 


Es iſt an Mir, zu danken, denn die Ge⸗ 


ſchneller gepocht, zuweilen gedroht, mit feinem | finnung der Treue, der Liebe, die aus vielen 
Pochen aufzuhören. Ich hoffe, daß auch diefes | hunderttaufenden von Herzen Mir heute ent⸗ 


ſich allmählich verlieren wird. 


überzeugt ſein, daß keine Mühe zu groß und | ergriffen. 


Sie können] gegengeſchlagen iſt, hat Mich tief berührt und 


Es iſt die Fortführung der alten 


keine Arbeit zu mühſelig iſt, um dafür zu | traditionellen Anhänglichkeit, die Sie ſchon er: 


forgen, daß nach beiden Seiten der Induſtrie, 
Beziehung Gerechtigkeit geſchehen ſoll. 


wähnten, deren Ausdruck Ich ſchon früher zu 


dem Arbeitgeber und Arbeitnehner, in jeder] beobachten die Gelegenheit hatte, als Meines 


verſtorbenen Großvaters und Meines Vaters 


Nebaktion: Brückenſtraße 39. | r 
| u. ſämmtl. Filialen 


germeiſter! | ſehen 


1891. 


Iufertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


lddeulſche Zeitung. 
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e auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Majeſtät in dieſen Mauern von Ihnen mit dem⸗ 
ſelben Enthuſiasmus und derſelben Pracht 
gefeiert wurden, und viele von Ihnen werden 
mit Mir noch der erhebenden Momente ſich ent⸗ 
finnen, als an dieſer Stelle Mein hochſeliger 
Herr Vater begeiſternde Worte an die Ver⸗ 
ſammlung richtete. Dergleichen poetiſche Worte 
ſtehen Mir nicht ſo zur Verfügung wie Meinem 
Herrn Vater; aber Meinen innigen und herz⸗ 
lichen Dank kann Ich auch in ſchlichtem deutſchen 
Wort Ihnen ausdrücken, und Ich bitte Sie, 
denſelben der Bürgerſchaft kenntlich zu machen. 

Eine der Ueberſchriften über Ihren Pforten 
hat Mir beſondere Freude gewährt; es iſt der 
einfache Satz: „Willkommen im alten Köln!“ 
— In den Worten, meine Ich, iſt die geſammte 
Geſchichte der Stadt Köln in klarer Schrift 
dargeſtellt. Verbunden durch viele verſchiedene 
Bande mit den verſchiedenen Kaiſerhäuſern, die 
dereinſt über Germania regierten, hat ſie ſtets 
ihre Treue dem Kaiſer bewahrt, ob im Glück 
oder Unglück. Als gewaltige Handelsſtadt hat 
ſie es verſtanden, in mächtigem Bunde mit der 
Hanſa, weit hinaus ihre Fühlhörner zu ſtrecken 
und durch die großen Höfe, die ſie in fremden 
Staaten gründete, dem deutſchen induſtriellen 
Gebiete Abſatz zu verſchaffen und deutſches 
Handwerk und deutſches Erzeugniß im Auslande 
zu verbreiten. Sie ſind auch jetzt wieder auf 
derſelben Bahn begriffen, und hoffentlich 
werden wir bald Englands Schiffe wie in 
alter Zeit vor den Kölniſchen Thoren liegen 
E oa —5 N * ei 
Meine Beziehungen zu Köln find auch ſchon 
langjährige, und manchen frohen Tag habe 
Ich in ihren Mauern verleben dürfen. Ich 
ſpreche Meine tiefinnige Befriedigung aus, daß 
Ich an dieſer geweihten Stelle und in dieſer 
altehrwürdigen Domſtadt nun auch als Kaiſer 
eingezogen bin. Es iſt ein altes und von Mir 
ſtets erhofftes Ziel geweſen, dereinſt in dieſer 
vornehmen Stadt auch einmal als Deutſcher 
Kaiſer zu weilen. 

Ich erhebe nun den Pokal, den Kölniſcher 
Fleiß und Kölniſches Geſchick geformt, und 
trinke aus demſelben den erſten Tropfen beutfcher 
Weines auf das Wohl der ur⸗ und fernbeuff en 
Stadt Köln. — Möge ſie blühen, grünen und 


Lenilleton. 
Sonnenried. 


60.) Fortſetzung.) 
XLI. 

Der Tag ging mit einem orkanartigen 
Sturme zu Ende. Es war eine ſchreckliche 
Nacht. Der Wind brauſte und heulte um das 
Schloß, und die ſtarken Aeſte der alten Park⸗ 
bäume bogen ſich und brachen unter den furcht⸗ 
baren Stößen wie dürres Reiſig von Kindes⸗ 
hand geknickt. Dann und wann folgte ein 
Krachen, daß es war, als ob der Rieſenbaum 
im Hofe ſich ſpalten müſſe unter der Wucht 
des Unwetters. Aber die Eiche, die ſchon Jahr⸗ 
hunderten getrotzt, hielt jedem Anpralle Stand; 
ihre gewaltigen Wurzeln ſogen gierig die Waſſer⸗ 
lachen auf, welche ſich zu ihren Füßen gebildet 
hatten, denn der Regen fiel in Strömen. 

Jetzt fuhr ein neuer Stoß durch das Haus, 
es heulte in den hohen Kaminen, dann wieder 
folgte ein ächzender, kreiſchender Laut, der ſogar 
das Praſſeln des Regens übertönte. Am 
ſtärkſten tobte das Unwetter im alten Thurme, 
eben dort, wo ſich ſchon ſeit geraumer Zeit eine 
ſchlanke Geſtalt an den feuchtkalten Wänden 
Weg it zu Zeit ließ der S 

on Zeit zu Ze er Sturm einen 
Augenblick nac als müſſe er ſelbſt ſekunden⸗ 
lang raſten, um mit verdoppelter Gewalt los⸗ 
brechen zu können. Aber für die Dauer 
einer Minute herrſchte Todtenſtille, un⸗ 
heimliche, ſchauerliche Stille, ſogar die Waſſer⸗ 
güſſe ſchienen auszusetzen. Eine ſolche Minute 
benutzte die dunkle, an Marens Zimmerthür 
lehnende Geſtalt, um ſich endlich Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen. Diesmal wurde das laute, dringende 


Pochen gehört und Maren erſchien auf der Schwelle, 
gebeugter, runzeliger, als ſie es den Jahren 
nach hätte ſein können. In ihren Augen 
flackerte ein unſtätes, irres Licht, aber es war 
nicht das, was Bill, denn er war der ſpäte 
Beſucher, ſtutzig machte, ſondern die Wahrnehmung, 
daß die Alte mit einer gewiſſen Sorgfalt und 
wie zum Ausgehen gekleidet war. Sie mußte 
ſeinen erſtaunten Blick verſtanden haben, denn 
ſie ſagte: 

„Ich habe auf Dich gewartet, Bill. Bringſt 
Du mir endlich Kunde?“ 

„Ja, Maren, heute Nacht gilt's, wenn Ihr 
etwas vorhabt,“ antwortete der junge Neger, 
welcher jetzt des Deutſchen vollkommen mächtig 
war. 

„Was ſagte er?“ fragte ſie. 

„Ich ſtand hinter dem Pfeiler verſteckt und 
da hörte ich, wie er zu Mr. Berthold, dem 
Inſpektor ſprach. Er ſagte etwas von ſchnellem 
Hinſiechen, vielleicht, daß ein Ereigniß ſie aus 
ihrer — das Wort ging mir verloren, Maren! 
herausreißen könnte, Ihr verſteht mich wohl! 
Ja, ſelbſt der feſte Wille zu leben, könnte ſie 
noch retten, aber der eben fehle ihr.“ Hier 
2 8 = Bill. 

„Iſt das Alles auch wahr, Bill?“ 

„So wahr, als ich Bill Foundling heiße 
und armer Nigerbub von Maſſa Kapitän vor 
der Schänke im fernen Lande gefunden worden. 
Hört Ihr den Sturm, Maren? Hört ihr, wie 
das Gethier im Thurme aufſchreit? Juſt fo 
heulte es um die alte Brigg in der Nacht, als 
Clauſen, der gute Steuermann, ſtarb. Und ſie 
iſt auch gut, und ſie wird auch ſterben nach 
dieſer ſchrecklichen Nacht, denn was der Doktor 
ſagt, bedeutet den Tod. Dann iſt Bill ganz 
allein, liegt doch ſein Herr ſchon tief drunten 
im Meer.“ 


„Still, Bill,“ rief Maren rauh; „aber Du 
haſt ihn geliebt und darum will ich thun, was 
ich kann — ſie wird leben wollen.“ 

„Könnt Ihr's machen?“ fragte er bewundernd 
zu ihr aufſehend. 

„Ja,“ ſagte ſie eintönig, während ihr Auge 
denſelben wahnwitzigen, verſtörten Ausdruck an⸗ 
nahm, wie zu Anfang dieſer nächtlichen Unter⸗ 
redung. N 

Der Sturm tobte fort. Felicitas lag 
wachend auf ihrem Lager und lauſchte dem 
Regen, der klatſchend wider die Scheiben ſchlug. 
Auf ihr Geheiß zog Hanna die Vorhänge zurück, 
aber die Nacht war ſchwarz und ſchaurig, auch 
nicht das ſchärfſte Auge konnte dieſe Finſterniß 
durchdringen. 

„Gott ſchütze die armen Menſchen auf der 
See,“ ſagte die Dienerin leiſe, wie zu ſich ſelbſt 
und ließ die Vorhänge wieder zufallen, ehe ſie 
ſich an ihren Platz in der Kaminecke begab. 
Ihre Herrin drehte das Geſicht nach der Wand 
— Hanna's Worte hatten ihren Gedanken 
Ausdruck geliehen; ſie dachte an Ihno und 
betete, daß Gott ſein Schiff vor einem ſolchen 
Sturme bewahren wollte. Mit jedem neuen 
Windſtoß ſtieg ihre Angſt, zuletzt richtete ſie ſich 
im Bette auf und vergrub das Geſicht in den 
Händen. 

Da vernahm ſie von der Thüre her ver⸗ 
worrene Laute, wie von mehreren ſtreitenden 
Stimmen. Auf ihre Frage nach der Urſache 
ſtotterte Hanna eine verlegene Entſchuldigung. 
Offenbar wollte ſie nicht mit der Sprache her⸗ 
aus. 

„Ich frage Dich noch einmal, was es gibt,“ 
wiederholte ihre Herrin, „haſt Du mit Je⸗ 
manden geſtritten?“ 

„Ach, gnädige Frau, die Anmaßung der 


Leute geht heut zu Tage zu weit! Es iſt Je⸗ 
mand draußen, der darauf beſteht, zu Ihnen 
gelaſſen zu werden, und was mich noch am 
meiſten ärgert, iſt, daß Bill, dieſer ſchwarze 
Menſch, ihr noch beihält!“ 

„Nun ſage endlich, wer draußen iſt und 
wer herein will.“ 

„Maren Kilda, die Amme, iſt's, und ſie 
verlangt ganz allein mit der gnädigen Frau zu 
reden.“ 

Felicitas erſchrak heftig. Im erſten Augen⸗ 
blicke wollte ſie eine ſchroffe Abweiſung geben. 
Dann aber beſann ſie ſich. War es nicht kin⸗ 
diſch, ſich vor der alten Frau zu fürchten? 
Was konnte ſie von ihr wollen? Vielleicht eine 
Bitte oder einen Wunſch vorbringen? Sie hatte 
ſtets Zutritt zu Baron Herbert gehabt, nun 
mußte ſie ſich doch an deſſen Wittwe wenden 
dürfen; allerdings war die Zeit ſonderbar 
gewählt. 

„Laß die Alte herein,“ gebot Felicitas kurz, 
„und begieb Dich in das Nebenzimmer.“ 

Maren erſchien auf ihren Stab geſtützt, fo 
wie Bill ſie geſehen hatte, das ſchwarze faltige 
Kleid von einem Gürtel zuſammengehalten und 
das wirre Haar unter einer weißen Haube ver⸗ 
borgen. In dieſer Tracht ſah ſie weniger ab⸗ 
ſchreckend aus als ſonſt, und Felicitas empfand 
die Veränderung mit geheimer Genugthuung. 
Den letzten Schauder vor dem unheimlichen 
Weſen der Alten überwindend, deutete ſie 
freundlich auf einen Seſſel und ſagte, ſich des 
der Amme gegenüber gebräuchlichen Du's be⸗ 
dienend: 

„Wollteſt Du etwas von mir, Maren?“ 

Noch während ſie ſprach, ſchlug der Orkan 
an das große, ſchwere Thor der Halle, daß es 
ſchien, als wolle es entzwei berſten. Die 
Fenſter klapperten heftig, und die beiden Frauen 


gedeihen! 


hoch! — hoch! — hoch! 
f Veutſcher Reichstag. 


116. Sitzung vom 6. Mai. 
Der Reichstag nahm in dritter Leſung das Geſetz 
über das Reichsſchuldbuch und ſodann von der Ge⸗ 
werbenovelle faſt debattelos die Beſtimmungen über 


die Arbeitszeit und das Arbeitsverhältniß ſowie über 


den Kontraktbruch an. Bei der Strafbeſtimmung 
ſprach 


Miniſter Berlepſch in der Debatte über den 
Strafverſchärfungsantrag Gut | Leif ch fein Bedauern 
über die Streichung der Beſtrafung der Aufforderung 
zum Kontraktbruch aus, erklärte aber trotzdem die An⸗ 
nehmbarkeit des Geſetzes. 

Nach weiteren wiederholten Auseinanderſetzungen 
zwichen dem Miniſter v. Berlepſch und den Sozial ⸗ 

emokraten, in welchen erſterer den jüngſten Berg⸗ 
arbeite rausſtand auf ſozialiſtiſche Agitationen zurück ⸗ 
führte, während letztere ihn als von Kohlenſpekulanten 
inſzenirt bezeichneten, wurde der Reſt der Vorlage mit 
geringen Aenderungen angenommen. 

Schlußabſtimmung Freitag, außerdem dritte Leſung 
der Zuckerſteuer. 8 
— ee one een ee rer Treu 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
83. Sitzung vom 6. Mai. 


Die Berathung des Kultutsetats wird bei dem 
Titel „Miniſtergehalt“ forigefekt. 

Lohren klagte über die zunehmende Zuchtloſig ⸗ 
keit, die er auf das Ungenügende des ſittlichen Stand⸗ 
punktes der Lehrer und Vernachläſſigung des reli⸗ 
giöſen Gefühls zurückführte, ſodaß die Volksſchule in 
großen Städten die Vorſchule der Sozialdemokratie 


werde. 

Der Kultusminiſter wies dieſe Vorwürfe gegen den 
Lehrerſtand als ungerecht zurück und betonte, daß ge · 
rade eine Hebung der Volksſchule in den letzten Jahr 
zehnten ſtattgefunden habe. 

Die Abgg. Graf und Kropatſcheck traten 
gen Gleichſtellung des Realgymnaſiums mit dem 

ymnaſium ein, 

Abg. Arendt für dieſe. 

Nach weiteren unweſentlichen Auseinanderſetzungen 
aher die Schulkonferenz wurden eine Reihe von 
Rapiteln angenommen. ; 

Bei der are? über den altkatholiſchen 
Biſchof ergab ſich bei Anweſenheit von nur 86 Ab⸗ 
geordneten die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. 

Freitag: Fortſetzung. 


. Deutſches Reich. 


Berlin. 8. Mai. 


— Der Kaiſer empfing in Köln am 
Dienftag nach der Rückkehr von der Parade, 
an deren Schluß ſich der Kaiſer ſehr anerkennend 
üder die Haltung der Truppen ausgeſprochen 
Zotte, die Abordnungen belgiſcher und holländiſcher 
ffiziere in Audienz. Um 1 Uhr 40 Min. 

begann die Umfahrt durch die reichgeſchmückten 
Straßen, die Mohrenſtraße, den Gereonshof, 
die Ringſtraße, das Hahnenthor, den Neumarkt 
und die Obenmarspforten, von da nach dem 
veächtig geſchmückten Gürzenichſaal, wo das von 
der Stadt gegebene Feſtmahl zu 270 Gedecken 
Nattfand. Als der Kaiſer erſchien, grüßte denſelben 
eine Hymne, welche von einem gemiſchten Chor 
und dem Orcheſter mit Orgel ausgeführt wurde. 
Den Trinkſpruch namens der Stadt Köln brachte 
Ober⸗Bürgermeiſter Becker aus. Der Ober: 
Bürgermeiſter überreichte zum Schluſſe ſeiner 
ede einen goldenen Becher, eine Arbeit ein⸗ 
heimiſchen Gewerbsfleißes, zum perſönlichen 
Gebrauche des Kaiſers während deſſen An⸗ 
— . — 


w 


lauſchten erſchreckt dem engl ſchwächer 
werdenden Getöſe. Als wieder Stille eingetreten 
war, antwortete die Alte in ihrem eintönig 
flüſternden Tone: 

„Ich kam nicht meinet⸗, ſondern Euretwegen, 
Herrin; und daß Ihr mir Einlaß gewährt, 
war eine Gunſt, die Ihr Euch ſelbſt erzeigt 
habt. Ich weiß wohl, wie Ihr alle über Maren 
denkt, und daß Ihr es für eine Großmuth 
haltet, wenn Ihr ſie nicht hinausjagt in Nacht 
und Sturm.“ 1 

„Kamſt Du, um mir das Alles zu ſagen?“ 

„Nein, ich kam, um ein Gelöbniß zu er⸗ 
füllen und Euch eine Geſchichte zu erzählen. 
Wollt Ihr mich hören? 

„Ja, aber ich glaube kaum, daß dieſelbe 
mir oder Dir von Nutzen ſein könnte,“ ſagte 
Felicitas matt. „Doch ſprich immerzu.“ 

„Ich will es, ihm zu Liebe; wenn ich zu 
Ende bin, mögt Ihr ſelbſt entſcheiden, ob meine 
Erzählung Euch Fluch oder Segen gebracht. 
Aber habt wohl Acht, daß Euch der Schlaf 
nicht übermannt, verliert kein Wort und unter⸗ 
brecht mich nicht, denn einmal erzählt. werden 
die loſen, verworrenen Bilder entfallen ſein — 
vergeſſen für immer. Maren iſt ſchon alt, ſehr 
alt, aber ſie hat nicht ſterben können, bis der 
Augenblick gekommen, an dem ſie ihren Eid 
brechen durfte. Wenn meine Rede Euch nicht 
tief im Herzen erfaßt, ſo denkt, es ſei ein 
Märchen.“ 


Das Unwetter ließ endlich nach; der Regen 
fiel jetzt nur tropfenweiſe, und dazwiſchen tönte 


Maren Kildas geheimnißvoll flüſternde Stimme, 
ſelten zuſammenhängende, meiſt abgeriſſene, 
ſchattenhafte Szenen entrollend. 

Cortſetzung folgt.) 


Was an Mir liegt, ſo werde Ich 
gern nach dem Vorbild Meiner Vorfahren 
Meine ſchützende Hand über die Stadt halten, 
und Ich denke, daß unter dem ſchwarz⸗weißen 
Hohenzollernſchilde die Stadt ihren guten Fort⸗ 
gang nehmen wird. Die Stadt Köln lebe 


für kommende Geſchlechter. 


Baurath Stübben 


Förderung des Unternehmens ſeitens der Provinz 
nahe. Die Abreiſe des Kaiſers von Köln 1 
Bonn erfolgte am Dienſtag Abend auf dem 
Rheindampfer „Deutſcher Kaiſer“. Das Dampf⸗ 
boot ſetzte ſich unter Glockengeläut, Böllerſchüſſen 
und Hochrufen in Bewegung. Der Kaiſer auf 
Deck ſtehend dankte mit freundlichen Grüßen. 
Der Strom war, ſoweit das Auge reichte, mit 
buntbewimpelten Fahrzeugen bedeckt, die Häuſer 
am Ufer feſtlich beflaggt und geſchmückt, jo daß 
die ſonnige, heitere Landſchaft einen beſonders 
ſchönen Anblick darbot. Abends bald nach 
7 Uhr traf der Kaiſer in Bonn ein und wurde 
vom Prinzen und der Prinzeſſin Schaumburg 
am Landungsplatze empfangen. Der Kaiſer 
begab ſich alsbald nach der Villa Löſchigk den 
Rhein entlang durch die prächtig geſchmückte 
via triumphalis, in welcher die Schulen und 
zahlreiche Vereine Spalier bildeten. Abends 
wurde dem Kaiſer von den Studirenden ein 
Fackelzug dargebracht mit einer Serenade, aus⸗ 
geführt von 400 Sängern. Am Dienſtag 
Abend erſchien der Kaiſer auf dem Korps abend 
der „Boruſſia“. Am Mittwoch Morgen 7 Uhr 
wurde die Garniſon alarmirt. Der Kaiſer be⸗ 
gab ſich zu Pferde durch die Stadt nach der 
Sternthor⸗Kaſerne und von dort nach dem 
Exerzierplatz am Tannenbuſch. N 

— Die „Poſt“ ſagt, daß das in einigen 
Zeitungen verbreitete Gerücht von einer Ver: 
lobung des Erbgroßherzogs von Luxemburg mit 
der Prinzeſfin Margarethe von auswärts ſtamme. 
Die hieſigen Hofkreiſe willen nichts davon. — 


Man ſagt, daß das Gerücht von deutſchfeindlicher 


Seite in taktloſer Weiſe verbreitet ſei. 
— In den letzten Tagen der vergangenen 
Woche war man nach der „Poſt“ in Schloß 


Friedrichsruh in großer Sorge um ihre Durch⸗ 


laucht die Fürſtin Bismarck. Zu ihrem alten 
Leiden hat ſich Athemnoth geſellt, ſo daß bange 
Stunden kamen, in denen man für ihr Lehen 
fürchtete. Der Fürſt kommt faſt nicht mehr 
aus dem Hauſe, ſo ſehr iſt er für die Kranke 
beſorgt, um ihr ſtets nahe zu ſein. — Von 
ſeinem Erſcheinen im Reichstage wäre auch 
ohne die Erkrankung der Fürſtin vor Herbſt 
nicht die Rede geweſen. Dafür ſpricht auch 
die dankende Ablehnung des Anerbietens, das 
ihm Herr von Bleichröder mit Ueberlaſſung 
ſeiner Villa gemacht Tale Im Herbſt wird 
allerdings der Fürſt feinen Sig im Reichstag 
einnehmen, um gegen den Handelsvertrag mit 
Oeſterreich aufzutreten. — Nach der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ hat Fürſt Bismarck das ihm angebotene 
Reichstags⸗Mandat für Memel⸗Heydekrug, 
welches Graf von Moltke ununterbrochen 24 
Jahre inne gehabt, dankend abgelehnt. Anfrage 
und Antwort ſeien vor der Stichwahl im 19. 
hannoverſchen Wahlkreiſe erfolgt. 
Den Schwarzen Adler » Orden hat der 
Kaiſer dem Prinzen Max von Sachſen ver⸗ 
liehen. Der Prinz iſt ein Neffe des Königs 
von Sachſen und Lieutenant im 101. Inf.⸗ 
Regt. in Dresden. 1 
— Das Herrenhaus tritt am 11. Mai zur 
Berathung der Landgemeindeordnung und zur 
nochmaligen Beſchlußfaſſung über das Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz zuſammen. Die Kommiſſion 
für das letztere kagt bereits heute. Die An⸗ 
nahme des Steuerſatzes von 4 Prozent iſt noch 
zweifelhaft. Die „Kreuzztg.“, die zu fürchten 
ſcheint, daß die Verantwortlichkeit für das 


Scheitern des Geſetzes ſchließlich auf die Kon⸗ 


ſervativen des Abg.⸗Hauſes zurückfallen könnte, 
macht die Gegner darauf aufmerkſam, „daß 
ein Vertreten jeder Intereſſenpolitik gerade 
unter den heutigen Verhältniſſen die allerver⸗ 
derblichſten Folgen mit ſich bringen müßte“. 
Referent der Kommiſſion iſt wiederum Graf 
zu Stolberg. 1 8 
— Bei der Landtagserſatzwahl im Ober⸗ 
lahnkreis unterlag der freiſinnige Kandidat 
Münch dem Landrath Beckmann. 
— Dem Vernehmen nach wollen die 
Branntweinbrenner einen neuen Verſuch machen, 


einen Branntwein⸗Ring zur Erhöhung der 


be zu Stande zu bringen. Bankhäuſer 
aben ſich bereit erklärt, für den Fall des Zu⸗ 
ſtandekommens des Unternehmens die Finan⸗ 
zirung deſſelben zu übernehmen. le na 

— Es ſcheint ſich nach ber „Freiſ. Ztg.“ 


zu beſtätigen, daß die deutſche Reglerung Ver⸗ 


handlungen über einen Zollvertrag auch mit 
Rußland eingeleitet hat. 

Nach der „Nationalztg.“ iſt von einer 
Disziplinarunterſuchung gegen den Paſtor 


Ziegler in Liegnitz bei dem evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath nichts bekannt. | 


Ausland. 
Petersburg, 6. Mai. Die Leiche des 


Großfürſten Nikolai Nikolajewiſch, von deſſen 
a und den näch ſten Angehörigen begleitet, 


traf auf dem hieſigen Bahngof ein, vom Kaiſer, 


weſenheit in Köln und als Erinnerungszeichen 
Ueber die Antwort 
des Kaiſers berichten wir an anderer Stelle. 
Bei dem Cercle im Iſabellenſaal nach dem 
Feſteſſen am Dienſtag ſicherte der Kaiſer dem 
a ſeine Unterſtützung zur 
baldigen Ausführung der Kölner Hafenanlagen 
zu und legte dem Oberpräſidenten Naſſe die 


eingetreten. 


Als dann aber die Weiber ſich von Neuem zu⸗ 


haftungen vor. 


leitete, wobei 2 ertranken. 
aufgefiſcht und auf ruſſiſcher Seite ans Land 


weigerte nun die Herausgabe des Geldes, wurde 
aber einer Beſchwerde wegen hierzu verurtheilt. 


fehlten, wie gemeldet, am Beſtimmungsort 
Verdacht der Veruntreuung auf den bei der 


haftung des B. iſt durch alle Tagesblätter der 


— Dem Verſchönerungsverein iſt nicht geſtattet 


Aachen. Alle drei Fenſter ſind aus leuchtendem 


koſten, ſpendete. 


jährige Wahlperiode des Oberbürgermeiſters 
Korn als Bürgermeiſter der hieſigen Stadt 


die Stadtverordneten eine Kommiſſion eingeſetzt. 


der Raiſerin, allen Mitgliedern der kaiſerlichen 
Familie, dem Hofſtaat und den Würdenträgern 
empfangen. Der Kaiſer und die Großfürſten 
ſelbſt trugen den Sarg nach dem Leichenwagen. 
Im Zuge folgte das Kaiſerpaar, die Groß⸗ 
fürſten, der Fürſt von Montenegro, Prinz 
Albert von Altenburg, die Großherzogin von 
Schwerin und Deputationen des Weſtpreußiſchen 
Küraſſter⸗Regiments und des zweiten Oeſter⸗ 
reichiſchen Huſaren⸗Regiments, deren Chef der 
Verſtorbene war. Truppen bildeten Spalier. 
Eine zahlreiche Menſchenmenge folgte entblößten 
Hauptes bis zur Peter Pauls⸗Kathedrale. 

* Brüffel, 6. Mai. In den Strikever⸗ 
hältniſſen iſt eine Aenderung neuerdings nicht 


London. 6. Mai. Der eines Sittlich⸗ 
keitsvergehens angeklagte Deputirte Verney 
wurde zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 
Verney geſtand bezüglich der Hauptpunkte der 
Anklage ſeine Schuld zu. 

„Parma, 6. Mai. In Folge ber Er⸗ 
höhung der Brodpreiſe durchzog eine Menſchen⸗ 
menge, aus Angehörigen der niederen Volks⸗ 
ſchichten beiderlei Geſchlechts beſtehend die Stadt, 
begab ſich ſodann vor die Munizipalität und 
verlangte die Herſtellung des früheren Preiſes. 
Es gelang der Sicherheitswache leicht, die 
Maſſe gütlich zum Auseinandergehen zu bewegen. 


Poſen ſtatt. Herr Kennemann⸗Klenka, der 
Vorſitzende des Vereins, eröffnete und leitete 
die Verſammlung. 
gutsbeſitzer Moſebach⸗Siedleßko über die Aus⸗ 
dehnung des Verſicherungszwanges auf die 
Tuberkuloſe des Rindviehs. Ein von ihm bezw. 
vom Kreisverein Wongrowitz geſtellter Antrag 
auf Einführung eines derartigen Verſicherungs⸗ 
zwanges wurde abgelehnt. Der Verſammlung 
wohnte von Anfang bis zu Ende Herr Ober⸗ 
präſident von Wilamowitz⸗Möllendorff aus 
Poſen bei. Nach Schluß der Sitzung fand 
gemeinſames Mittageſſen im Zivilkaſino ſtatt. 


Vorſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzers Kenne⸗ 
mann⸗Klenka, ein Telegramm folgenden Inhalts 
an den Kultusminiſter Grafen Zeblitz⸗Trützſchler, 


heutige hier zum erſten male tagende General⸗ 
verſammlung des landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzialvereins für Poſen ſendet Ew. Exzellenz 
einen ebenſo ehrerbietigen wie herzlichen Gruß.“ 
— Noch am Nachmittage traf an den Herrn 
Kennemann folgende telegraphiſche Antwort des 
Herrn Miniſters ein: „Ich danke Ihnen und 
allen an der Generalverſammlung t nden 
Herren herzlich für die freundliche Erinnerung, 
erwidere ſie mit meinen treueſten Wünſchen 
für das Wohl des Poſener Provinzialvereins. 
Graf Zedlitz.“ f 

— — TEE ET NTEEESEET EEE 

Lokales. | 

Thorn, den 8. Mai, 
— [Oberbürgermeiſter a. D. 
Geheimrath Körner f.] Nach langem 
Krankenlager hat geſtern früh der Tod einen 
Mann dahingerafft, der ſich um die Hebung 
der Stadt in jeder Beziehung unvergleichliche 

Verdienſte erworben hat. Wenn unſere Na 
kommen hervorragende Bürger vei 
werden, dann wird der Name des Oberbürger⸗ 
meiſters, Geheimen Regierungsraths Körner 


ſammenrotteten und die Arbeiterinnen auf ihren 
Arbeitsplätzen zum Niederlegen der Arbeit auf⸗ 
forderten, ſchritt die Polizei abermals ein, zer⸗ 
ſtreute die Anſammlung und nahm vier Ver⸗ 


Vraninzielles. 

x Gollub, 6. Mai. Vor einigen Wochen 
wurde berichtet, daß ein Schmuggler 3 Leute 
aus Polen, welche nach Amerika auswandern 
wollten, zur nächtlichen Zeit durch die Drewenz 
Jetzt ſind die Leichen 


gezogen. Nachträglich wird noch bekannt, daß 
die Auswanderer vor dem Durchſchreiten der 
Drewenz vorſichtshalber ihr ganzes Geld, 
mehrere 100 Rubel, bei der Schmiedefrau K. 
in Dobrzyn zurückließen, um es ſich ſpäter nach 
Preußen nachbringen zu laſſen. Die K. ver⸗ 


Verdienſte für die Stadt, ſeine Beſtrebungen 
um das Wohl derſelben ſtehen aktenmäßig feſt, 
viele Verbeſſerungen, die zum Theile erſt nach⸗ 
träglich ausgeführt und erſt jetzt als nothwendig 
erkannt ſind, aber noch immer der Ausführung 
harren, ſie ſind von dem weitſehenden Blick 
des Verewigten ſchon vor Jahrzehnten in die 
Wege geleitet. Herr Oberbürgermeiſter Bender 
hat wiederholt die Verdienſte ſeines Vorgängers 
hervorgehoben. Mit Herrn K. erliſcht aber auch 
in unſerer Stad: r unliee Snroh einer 
alten Thornen ſein einziger 
Hohn iſt Deſizer im Brieſener Kreiſe, Sohne 
+ vente 1 


[2 
” 


Wegen Begünftigung‘: der Auswanderung wird 
500 die Frau noch gerichtlich zu verantworten 
aben. kant 

+ Strasburg, 6. Mai. Zwei Tage un: 
ſchuldig in Unterſuchungshaft befand ſich in 
voriger Woche der Poſtaſſiſtent B. in Lauten⸗ 
burg. Aus einen dort aufgegebenen Geldbrief | feines unlängf 
Kaufmanns Kö: 
Stellungen errungen, Töchter des Leßteren 


zuswärts angeſehene 


(Löbau Weſtpr.) 100 M. und lenkte ſich der 


Voiertruders. Den De lichene wa niz rgih, 
als er im Jahre 1842 an die Spitze unſerer 
ſtädtiſchen Verwaltung trat, der er dis erſten 
Oktober 1872, vorſtand. — Von des Königs 
Majeſtät wurde er durch Orden ausgezeichnet, 
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte der 
Stadt wurde ihm der Titel „Geheimer 
Regierungsrath“ verliehen, die Stadt er⸗ 
nannte ihn zum Ehrenbürger. Ihm iſt vor⸗ 
nehmlich zu danken die Beſchaffenheit 
der Straße, die wir jetzt „Paſſage“ nennen, 
ihm iſt zu danken, daß die Vorbauten aus 
unſeren Straßen verſchwunden ſind, über die 
Rechte der Stadt auf Ländereien hat Herr K. 
als Juſtizrath viele rechtswiſſenſchaftliche Werke 
geſchrieben, die immer von den Leitern unſerer 
Stadt bei Entſcheidungen in rechtlichen Fragen 
als Grundlage benutzt werden. — Seiner Vor⸗ 
liebe für die Stadt hat er noch vor wenigen 
Jahren dadurch Ausdruck gegeben, daß er die 
von ihm geſtiftete goldene Amtskette dem jedes⸗ 
maligen Erſten Bürgermeiſter ſeiner Vaterſtadt 
Thorn dedizirte. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 6. Mai. Anweſend 31 Stadt⸗ 
verordnete, die Verhandlungen leitet der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende Herr Fehlauer. Am 
Magiſtratstiſch die Herren Buürgermeiſter 
Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt, Stadt⸗ 
find, ſteigen die Preiſe für Getreide und Kar-] baurath Schmidt, ferner die Stadträthe Kittler 
toffeln ſchnell. Letztere ſind jetzt eine geſuchte] und Richter. — Für den Finanzausſchuß berichtet 
Waare. 1713 Herr Cohn. — Herr Szatkowski bittet, ihn von 

Carthaus, 7. Mai. Unſere evangeliſche] der Pacht des Olleker Hülfsförſterlandes zu 
Kirche hat einen ſchönen Schmuck empfangen in entbinden und ihm, in Hinblick auf die vor⸗ 
drei neuen farbigen Chorfenſtern aus ber jährige ungünſtige Ernte die Pacht für das 
Fabrik des Dr. H. Oidtmann zu Linnich bei] Vorwerk Chorab zu ermäßigen. Dem erſten 

Theile des Geſuches wird ſtattgegeben, da das 
betreffende Land aufgeforſtet werden ſoll, der 
Antrag um Ermäßigung der Pacht wird abge⸗ 
lehnt. — Dem Geſuche eines alten Bürgers 
um Befreiung von der Gemeindeſteuer wird 


Aufgabepoſtanſtalt beſchäftigten Beamten B., 
der auch ſogleich in Unterſuchungshaft abgeführt 
wurde. Erſt nach zwei Tagen wurde der wirk⸗ 
liche Dieb in der Perſon des Briefträgers R. 
durch einen Zufall entdeckt. Letzterer geſtand 
denn auch ſofort, daß er eine von ihm veraus⸗ 
gabte Banknote, welche vom Abſender gekenn⸗ 
zeichnet und als die verſchwundene wieder er⸗ 
kannt wurde, aus dem nicht genügend ver⸗ 
ſiegelten Brief vermittels eines Federhalters 
herausgenommen hat. B. wurde auf dieſes 
Geſtändniß hin ſofort aus der Haft entlaſſen 
und iſt wieder in Dienſt getreten. (Die Ver⸗ 


Provinz gegangen, wir geben den Bericht unſeres 
Korreſpondenten wieder und erwarten, daß die 
Poſtverwaltung zu Ehren des unglücklichen Be⸗ 
amten über den Vorgang eine amtliche Kund⸗ 
gebung erlaſſen wird.)) J 

In Soldan, 7. Mai. In Narzym iſt ſeit 
dem 1. d. M. eine Poſtagentur eingerichtet. — 
Die Beſitzer des Dorfes Kurkau wollen eine 
Molkerei einrichten. — Die hieſige Freiwillige 
Feuerwehr hat in der Nähe des Schulturn⸗ 
platzes aus eigenen Mitteln einen 9 1 
15 Meter hohen Steigerthurm errichten laſſen. 


worden, den M mit Bäumen zu be⸗ 
pflanzen. — Während die Fleiſchpreiſe geſunken 


Kathedralglas gefertigt. Sie ſind zugleich ein 
Andenken an die Kaiſerin Auguſta, die der 
hieſigen Kirchengemeinde in ihrer bekannten 
Mildthätigkeit einen Beitrag zur Anſchaffung 
der Fenſter, die exkl. Transport 1450 M 
Carth. Krsbl.) 


und 183/4 werden mit 33 000 M. beliehen. — 
Inſterburg, 7. Mai. Die zweite zwölf⸗ 


Für den Verwaltungs ⸗Ausſchuß berichtet Herr 
Wolff. — Magiſtrat beantragt die Herſtellung 
von Blitzableiter auf den Gasbehältern Nr. 1 
wird im März nächſten Jahres ablaufen. Zur 8 
Vorbereitung der Beſetzung der Stelle haben anſtalt ſowie die Bewilligung der erforderlichen 
Mittel hierzu aus der Feuerſozietätskaſſe. Dem 
Antrage wird zugeſtimmt, jedoch mit der Maß⸗ 


Bromberg, 7. Mai. Am Dienſtag fand 0 
gabe, daß die Koften aus der 


hier die erſte diesjährige Generalverſammlung 


U. A. ſprach Herr Ritter⸗ 


Bei der Tafel wurde auf den Vorſchlag des 


verzeichnen 


leben hier und beivamern den Hingang ihres 


entſprochen. — Die Grundſtücke Altſtadt Nr. 134 


und 2 und auf dem Fabrikſchornſtein der Gas⸗ 


des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für 0 


0 


„ 


den früheren Oberpräſidenten, geſandt: „Die 


ſicherlich nicht fehlen. Unvergeſſen ſind ſeine 1 


Gasanſtalts 


käme. — Zur Anſchaffung mehrerer 
Gaſes werden 16 500 M. bewilligt. 
und März d. J. 


von da ab auf weitere 6 Jahre zu verpachten; 
beſchloſſen wird die Verlängerung des Pachtver⸗ 
hältniſſes auf nur weitere 3 Jahre, d. i. bis 1898. 
In der Mauerſtraße wird jetzt ein neuer Kanal ge⸗ 
baut. Zur Einrichtung von Gulys in denſelben 
werden 1100 M. bewilligt. Magiſtrat beantragt, 
die Genehmigung zur Ausdehnung des Gas⸗ 
rohrnetzes auf der Bromberger Vorſtadt bis 
zur Schulſtraße. Es ſollen auf der hierbei in 
Betracht kommenden Strecke 25 Abendlaternen 
und 11 Nachtlaternen aufgeſtellt werden. Die 
Einrichtungskoſten werden 12 285 M., die jähr⸗ 
lichen Unterhaltungskoſten 1940 M. betragen, 
in Abzug von letzterer Summe kommen die 
bisher für die Petroleumlaternen aufzuwendenden 
Koſten in Höhe von 500 M. Es ſei zu er⸗ 
warten, daß ſich viele Hausbeſitzer auf Brom⸗ 
ger adt an die verlängerte Leitung an⸗ 
ſchließen und der Stadt ſonach aus der neuen 
Einrichtung Vortheile erwachſen werden. Dem 
Antrage des Magistrats wird zugeſtimmt. — 
Magißtrat legt die Bedingungen zur Vermiethung 
der Verkaufsläden im Artushofe zur Genehmi⸗ 
gung vor. Zu jedem Laden, die an die Dampf⸗ 
heizung angeſchloſſen find, wofür nur einjährige 
Entſchädigung von 120 M. zu entrichten iſt, 
gehört ein Kellerraum und Komtoirraum. Jeder 
Bieter hat eine Kaution von 300 M. zu hinter⸗ 
legen. Magiſtrat hat die Verpachtung der 
Räume im Wege der Submiffion und Lizitation 
bereits ausgeſchrieben. Wegen Hinterlegung 
der Bietungs⸗ und der Kaution des Pächters 
in Höhe des jährlichen Miethszinſes, ferner 
wegen der doppelten Art der Ausſchreibung 
entſpinnt ſich eine lebhafte Debatte, nach deren 
Schluß das Verfahren des Magiſtrats, für 
welches Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus und 
Herr Kämmerer Dr. Gerhardt unter Hinweis, 
daß ſoſches mit Erfalo in anderen Städten an: 


ver je, einteaten, outgeheinon unzbe, — Herren für höchſt zweckmäßig, wenn bei wichtigen 
trat legt ferner die Bedingungen für die Kran eitsfällen e ne 2 ſchri 1 e 15 8 
Vermiethung der Geſenſchafts und Meßaurations⸗ über die t der Erkrankung eingeſa t würde. 
tuume 1 ehmigung enſelben] Gewöhnlich find die Beſteller Wender, L e 
N Keller . it Aus- gar keine oder falſche Angaben machen und ſo 


Ihn deim 
Aden dezu 


mtoire 
engeſchoß 


ind Kellerräu 14 
mit Ausnahme der nach dem altſtädt. Markt 
hinausgelegenen Räume, das ganze Haupt⸗ 
geſchoß, das dritte Geſchoß im Hinterhauſe und 
alle Bodenräume. Im Erdgeſchoß ſoll ein feines 
Reſtaurant für das anſtändige Publikum ein⸗ 
gerichtet werden, frei ſteht es dem Miether 
die vordere Säulenhalle zu einem feinen Cafe 
einzurichten. Die übrigen Räume mit Aus⸗ 
nahme der Wohnung find zur Benutzung bei 


Hochzeiten, Geſellſchaften, Bällen, Konzerten, 


Feſteſſen, Verſammlungen und ähnlichen 
Veranſtaltungen freizuhalten. Die Ueberlaſſung 
dieſer Räume zu obigen Zwecken erfolgt nur nach 
vorher eingeholter Genehmigung des Magiſtrats, 
welcher ſich bei Feſtlichkeiten für die 
Bürger das Vorrecht ſichern will. Das 
K ech und die Garderobe⸗ und Toiletten⸗ 
Räume im Zwiſchengeſchoß werden vom Magiſtrat 
möblirt. — Für einmalige Vermiethung des 
Speiſeſaals mit Büffetzimmer hat Miether 
10 Mk., des Speiſeſaals mit Damenzimmer 
und Büffetraum 20 Mk., des kleinen Saals 
mit Damenzimmer und Buffetraum 20 Mk., 
des kleinen Saales, des Speiſeſaales, Damen⸗ 
zimmer und Büffetraumes 30 Mk., des großen 
Saales mit den Logen 45 Mk., der ſämmtlichen 
Geſellſchaftsräume 75 Mk., außerdem für die 
Heizung und Ventilation Entſchädigungen in 
Höhe von 5— 25 und für die volle Beleuchtung 
einſchl. der Treppen, Garderoben, Toiletten pro 
Stunde 1—9 Mk. zu verlangen. — Die Ge⸗ 
bühr der Benutzung der Garderobe iſt auf 
10—20 Pf. feſtgeſetzt. — Eine getheilte Ver: 
gebung der Räume an verſchiedene Geſellſchaften 
gleichzeitig if zuläſſig. Miether iſt auf Wunſch 
der Veranſtalter von Feſtlichkeiten verpflichtet, 
neben einem guten, echten Bier mindeſtens zwei 
Sorten franzöſiſchen und eine Sorte deutſchen 
Champagners, 3 Gattungen Rothweine und je 

2 Sorten Ryein⸗ und Moſelweine zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen und in verſchiedener Güte 
bereit zu halten. Die Reſtaurationsräume hat 
Miether ſelbſt zu möbliren und Räume und 
Möbel in gutem Zustande zu erhalten. Dort 
muß Miether mindeſtens zwei Sorten Biere, 
dein echtes Bairiſches und ein billigeres zu einem 
fleſigeſetzten Preiſe in einer beſtimmten Menge 
bereit halten. Miether hat eine beſtimmte Menge 
Weine von hieſigen Weingroßhändlern zu be⸗ 
Sehen. Weibliche Bedienung ift verboten und nur 


* 
* 
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. 


kaſſe gedeckt werden. Herr Stadtbaurath Schmidt 
begründete den Antrag um Entnahme der Mittel 
aus der Feuerſozietätskaſſe mit dem Hinweiſe, 
daß die durch die Blitzableiter verminderte 
Exploſionsgefahr der Feuerſozietätskaſſe zu Gute 
neuer 
Apparate in der Gasanſtalt zur e e 
— Von 
den Betriebs berichten der Gasanſtalt für Februar 
wird Kenntniß genommen. 
Der Verbrauch hat ſich gegen die entſprechenden 
Monate des Vorjahres vergrößert. — Zur Er⸗ 
bauung eines zweiten Brunnens in der Kirch⸗ 
hofſtraße werden 400 M. bewilligt. — Der 
Vertrag mit dem Reſtaurateur Utke wegen An: 
pachtung von Wieſe's Kämpe läuft noch bis 
1895. U. bittet, ihm die Kämpe ſchon jetzt 


Fenſter hinauszuſtrecken hätte, um nach dem 


Zeit 1. Oktober 1891/97. 
ausgeſchrieben werden. 


nicht auch einen Preis für die Benutzung dieſer 
Küche feſtgeſtellt habe. Darauf entſpann ſich 
eine lebhafte Debatte, an der ſich Referent und 
die Herren Dietrich, Cohn, Sand, Schlee, 
Gerbis u. a. betheiligten. Nachdem verſchiedene 
Anträge aus der Verſammlung geſtellt und abge⸗ 
lehnt worden, hat ſchließlich der Antrag des Hrn. 
Dietrich Annahme gefunden, der dahin geht, daß 
mit dem Wirth eine Vereinbarung zu treffen ſei, 
wonach er die Küche auf Wunſch zur Verfügung 
zu ſtellen habe, jedoch dürfe der Betrag der 
Entſchädigung 50 Mk. für jedes Feſt nicht 
überſteigen. 4 
— [Berfonalie 5 Dem Gerichtsaſſeſſor 
Feldt von hier iſt behufs Uebernahme in die 
Staatseiſenbahnverwaltung die Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte ertheilt worden. N 
— [Auszeichnung.] Den emeritirten 
Lehrern Splettſtößer zu Hammerſtein und 
Meyer zu Oſtowo iſt der Adler der Inhaber 
des Königl. Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 
liehen. — 5 
— lRückfahrkarten mit Gut⸗ 
ſcheinen] werden vom 1. Mai bis ein: 
ſchließlich 30, September d. eh: 
Anſchluſſe an die.bajelbft zum X 1 05 3 
1 80 e 8 55 Pr ie 
rten ausgegeben werden, und zw 
andern nach Berlin St 1 2 
und hohe Thorn, Dirſchau, g. 


dem Schwererkrankten Nachtheile bereiten können. 
Der Arzt weiß häufig nicht, ob und welches 
Inſtrument er mitzunehmen oder bei mehreren 
derartigen Beſtellungen, welchen Kranken er zu⸗ 
erſt zu beſuchen hat. Der dritte Wunſch bezieht 
ſich auf die Benutzung der Nachtglocken, welche 
in wahrhaft unverſtändiger Weiſe bearbeitet 
werden, als ob der Arzt ſtets eine Wache am 
Fenſter bereit hielte, welche nur den Kopf zum 


Begehren zu fragen. Man überlegt hierbei 
nicht, daß eine gewiſſe Zeit vergehen muß, bis 
der Arzt oder fein Dienſtbote ſich angekleidet 
und den Weg zum Fenſter zurückgelegt haben 
kann. Bemerkt wird noch, daß der ärztliche 
Verein in Bezug auf die ſyſtematiſche Aus⸗ 
nutzung Seitens eines Theiles des Publikums 
den Rechtsſchutz angebahnt hat. 
— [Eine Hauskollekte] zum 
Beſten des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes in Danzig 
wird im II. Viertel d. Js. im diesſeitigen 
Kreiſe abgehalten werden. 
Der Himmelfahrtstagl if 
vorüber, er iſt der Vorläufer des ſchönen. 
Pfingſtfeſtes, bei günſtiger Witterung herrſcht 
auch an dieſem Feſttage Freude überall. 
Ein nicht ungünſtiges Wetter hatten wir geſtern 
zu verzeichnen, um ſo mehr wurden alle Natur⸗ 
freunde ins Freie gelockt, als die diesjährige 
unbeſtändige Frühjahrswitterung die Annehm⸗ 


— 


lichkeiten eines Aufenthalts im Freien bisher 


recht zweifelhaft erſcheinen ließ. Geſtern früh 
waren ſelbſt „Rheumatiker“ mit ihren Familien⸗ 
angehörigen im Ziegeleiwäldchen erſchienen, um 
ſich in Gottes herrlicher Natur zu ergögen und 
den Geſangsvorträgen der Liedertafel zu lauschen. 
Auf viele hundert Perſonen darf man den 
Frühbeſuch in der Ziegelei ſchätzen, zahlreich 


war auch das „Waldhäuschen“, „Grünhof“, 


„Wieſes Kämpe“ und andere Gartenlokale bes 
ſetzt. — Alle Nachmittags⸗ und Abendkonzerte 
hatten ſich gleich zahlteicher Theilnahme zu 
erfreuen, überall herrſchte fröhliche Stimmung, 


möge der Verlauf des Himmelfahrtstages eine 


glückliche Vorbedeutung für Pfingſten ſein. 

.lZirkus Baeſe.] Die Vorſtellungen 
am Mittwoch und Donnerſtag waren wiederum 
ſehr zahlreich beſucht. Es wurden durchweg 
vorzügliche Leiſtungen geboten, das Programm 
bietet viele Abwechſelungen dar, jede Piece 
wird ſo gut durchgeführt, daß der Beifall des 
Publikums wohlberechtigt iſt. — Morgen 


in den Garderoben geſtattet. Vertrag läuftfür die 
Dieſen in einer 
kurzen Skizze wiedergegebenen Vertragsbedin⸗ 
gungen ertheilte die Verſammlung ihre Zu⸗ 
ſtimmung. Die Verpachtung wird demnächſt 
Bemerkt ſei noch: Da 
Magiſtrat auch einen Raum für eine jüdiſche 
Küche hat herrichten laſſen, regt der Referent 
Herr Wolff die Frage an, weshalb Magiſtrat 


1 5 zum 
chenden 
ommer⸗ 


Sonnabend Abend Beneſizvorſtellung für die 
Frl. Geſchw. Baeſe. Die drei Benefiziantinnen 
werden ſich zu gleicher Zeit in ihrer Kunſt⸗ 
fertigkeit am Trapez zeigen. — Jeder Beſucher 
dieſer Vorſtellung erhält ein Loos und dadurch 
die Möglichkeit des Gewinnes eines Ponny⸗ 
hengſtes. — Sonntag Abſchiedsvorſtellung. 
— [Viktoria⸗Theater.] Gounod's 
„Fauſt und Margarethe“ wurde geſtern gegeben. 
Das Haus war beſſer beſetzt als je. Fräulein 
Marie Piroda errang als Margarethe guten 
Erfolg, der aber beſſer geweſen wäre, wenn ihr 
Spiel zeitweiſe größere Lebendigkeit, mehr 
Feuer, namentlich in den Liebesſzenen ent⸗ 
wickelt hätte. Geſanglich ließ ihre Leiſtung kaum 
zu wünſchen übrig, wir hätten ſie gerne in der 
Kirchenſzene und in dem erſten Theile der 
Kerkerſzene gehört. Leider hat in dieſen Szenen 
der Regiſſeur einen gewaltigen Strich gemacht. 
— Im Uebrigen wollen wir feſtſtellen, daß die 
Vorſtellung gefallen hat und alle mitwirkenden 
Kräfte wiederholt durch Beifallsbezeugungen 
ausgezeichnet wurden. — Sonntag „Carmen“. 
[Warnung.] Am vergangenen 
Dienſtag war auf dem Fußwege der Eiſenbahn⸗ 
brücke ein kleiner Brand entſtanden; der Holz⸗ 
belag hatte von unten Feuer gefangen; die 
Vorübergehenden konnten nichts thun, weil kein 
Gefäß zum Schöpfen bei der Hand war und 
weil man durch das Mittelgitter abgeſperrt war 
und erſt faſt um ¼ der Brücke herumgehen 
mußte, um zu dem Fußweg zu gelangen; zwei 
hinzukommende Eiſenbahn⸗Unterbeamte kamen 
zufällig und haben dann wohl die Löſchung 
bald bewirkt. I arasaı 
— [Unfälle] Von dem, einem Nacht⸗ 
wächter der Fabrik Drewitz gehörigen Hunde 
wurde Sonntag Abend ein den Ueberweg am 
Gkatzmüglenteich paffirender Arbeiter derart ge⸗ 
biſſen, daß der Verletzte ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte. — Beim Legen von 
Schienen für die Straßenbahn wurde heute 
einem Arbeiter ein Fuß gequeticht. — Beſitzer 
S. aus R. ließ heute vor der Jakobskirche jein 
Fuhrwerk unbeaufſichtigt ſtehen. Plötzlich ſcheuten 
die Pferde, raßten die Hospitalſtraße hinauf, 
wandten ſich weſtwärts und konnten etſt am 
alten Garniſongebäude angehalten werden. Am 
Ausgange der Katharinenſtraße ſpielte ein Knabe, 
er wich dem Fuhrwerk aus, das gelang ihm, 
beim Laufen kam er aber zu Fall und erlitt 
Beſchädigungen. N g ’ 
— lEntgleiſung.] Der Abendzug nach 
Inowraßlaw mußte geſtern hier etwa 40 Mi⸗ 
nuten ſpäter abgehen, weil eine Rangirmaſchine 
ſich auf demſelben Geleiſe im Erdboden feſt⸗ 
gefahren hatte und die Weiche ſperrte. Dem 


laufe Bulinski mit einem Meſſer und Zielinski 
mit einer Wagenrunge auf einander einſchlugen. 
Dieſe Rohheit brachte ihnen je 2 Monate Ge⸗ 
fängniß ein. 10. Die Schuhmacherfrau Agnes 
Mafrowicz aus Adlershorſt wurde wegen ſtraf⸗ 
baren Eigennutzes zu 10 Mk. Geldſtrafe event. 
2 Tagen Gefängniß verurtheilt. 11. Die 
Arbeiterfrau Julianna Cieninska aus Brieſen 
wurde von der Anklage des ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes freigeſprochen. 12. Der Arbeiter Paul 
Dybowski von hier und der Arbeiter Johann 
Kuhn aus Mocker waren des ſchweren Diebſtahls 
und die Arbeiterfrau Mathilde Kuhn aus Mocker 
und die Arbeiterwittwe Henriette Zimbehl von 
hier der Begünſtigung bezw, Hehlerel beſchuldigt. 
Die Strafen find wie folgt feſtgeſetzt: gegen Dy⸗ 
bowski 3 Monate Gefängniß; Johann K. ein 
Jahr Gef., worauf 2 Monate Unterſuchungshaft 
angerechnet wurden; Mathilde K. 1 Monat 
Gef.; Z. 3 Tage Gef. Die beiden letzteren 
Strafen ſind durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet. Zwei Sachen wurden 
vertagt, um neue Zeugen zu laden. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte] waren beſonders Fiſche in reichen 
Mengen zum Verkauf geſtellt. Preiſe: Hechte, 
Barſche, Schleie, Karauſchen je 0,40, Zander 
0,60, Breſſen 0,35, Aale 0,60 —0,90, kleine 
Fiſche 0,10 —0,20 das Pfund; Krebſe (Schock) 
0,80 3,00, Butter 0,90 1,00, Eier (Mandel) 
0,50 —0,60, Kartoffeln 3,00, Stroh und Heu 
je 2,50 der Zentner; Spargel (Pfund) 0,70 
bis 1,00, Schnittlauch (Bund) 0,02, Salat 
(Kopf) 0,03, Spinat (Pfund) 0,30, Radieschen 
(Bund) 0,05; Tauben 0,70, junge Hühner 
0,90 — 1,30 (Paar). (Butter und Federvieh 
waren in nur geringen Mengen zum Verkauf 
geſtellt.) 

— Polizeiliches] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer ſteigt langſam weiter. — Heutiger 
Waſſerſtand 2,17 Mtr. — Auf der Bergfahrt 
iſt Dampfer „Weichſel“ hier eingetroffen. 


Handels-Nachrichten. 


Chemnitz 6. Mai. Bericht von Berthold 
Trotz flauer Notirungen auswärtiger Plätze war bie 
Stimmung an unſerer heutigen Wochenbörfe wiederum 
ſehr feſt und wurden große Poſten, beſonbers in 
Roggen gehandelt. Der Saatenſtand unſerer Gegend 
iſt nicht günſtig; man erwartet hier weiteres Steigen 

der Preiſe, zumal der Mehlabſatz flott und ach 
reger Bedarf in Getreide vorhanden. 


Holztransport auf der Weichfel. 
Am 8. Mai ſind eingegangen: J. Kriening von 
Tuchhändler, an Vallen und Markwald + Hg 


nellen und energiſchen Vorgehen des Stations⸗ 3 ef er e eich. Plangons, 5640 def, ane 

a , 
das Hinderniß zu beſeitigen. I Franke Soöbne Liepe 4 Traften 2001 kief. Rd oz. 
E lStrafkammer.!] In der heutigen a — — 
Sitzung wurde in folgenden Sachen verhandelt: | Telegraphiſche Börjen-Depefche, 
1. Gegen Peter Barz Czubrychowski und Berlin, 8. Mal. 
57 Genoſſen wegen Verletzung der Wehrpflicht. Fonds ruhig. 8.8. 91. 
Die Angeklagten wurden in Abweſenheit zu je] Ruſſiſche Banknoten 239,80 240. 
180 M. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu je kun 5; rue 
30 Tagen Gefängniß verurtheilt. 2. Das Ver⸗ Pr. 4% Conſels 105, 105,60 
fahren gegen den Wehrpflichtigen Oskar Haber⸗] Polniſche Pfandbriefe 5% 74.40 
land aus Thorn wurde eingeſtellt, weil er⸗ do. 8 Pfaydbriefe . 73,20) 72,70 
mittelt worden it, daß Angeklagter nicht mehr] Seen Nane e Keil. IL 12% 
am Leben iſt. 3. Der Arbeiter Joſeph Kikulski Diktonto-Comm.⸗Antheile excl. 18850 190,10 
aus Myslewitz war des ſtrafbaren Eigennutzes Weizen: Mai 8 34.50 237,00 
beſchuldigt. Das Urtheil lautete auf 1 Woche Septhr. Oktbr. 208,50 208,10 
Gefängniß. 4. Der unverehelichten Roſalie Loco in New - ort 15% 17 
Kozlowska aus Barbarken warf die Anklage Roggen: loco 199,00 200 0 
vor, ihr in der Nacht vom 28, zum 29. Sep⸗ Mai 199 00] 200,50 
tember 1890 in Czajiro geborenes Kind fälſch⸗ . en 187500 
lich als am 3. Oktober 1890 in Schönſee ge⸗ Nübel: Mail 60,900 61760 
boren, auf dem Standesamte daſelbſt angemeldet N Septbr.⸗Oktbr. 62,10 62,80 
zu haben. Die Angeklagte war geſtändig und Spiritus: lr co mit 50 m. Steuer fehlt] 71,70 
wurde wegen intellektueller Urkundenfälſchung . Mm: do. en ne 
zu 3 M. Geldſtrafe bezw. 1 Tag Gefängniß — . — — . 


verurtheilt. 5. Der Arbeiter Albrecht Kirtjewski 
aus Seehauſen ſtand unter der Anklage, in der 
Nacht vom 6. zum 7. März 1890 zu Joſephs⸗ 
dorf gemeinſchaftlich mit ſeinem Bruder Anton 
K. Erbſen, ungefähr 3 Zentner, dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Rahn aus einem Gebäude mittels 
Einbruchs und Einſteigens entwendet zu haben. 
K. war geſtändig, wurde zu 5 Monaten Ge⸗ 
fängniß, wovon 1 Monat durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt zu erachten, ver⸗ 
urtheilt. 6. Die Arbeitsburſchen Joſeph Bia⸗ 
lorucki, Julius Raniecki, Johann Iglinskt und 
Stanislaus Bialorucki aus Mocker wurden 
wegen Kohlendiebſtahls, begangen auf dem 
Bahnhofe Mocker, mit 4 Monaten bezw. 1 Monat, 
3 Wochen und 1 Woche Gefängniß beſtraft. 
Der Erſtangeklagte befindet ſich bereits im 
wiederholten Rückfalle. 7. Die Arbeiterin Hed⸗ 
wig Goſtomska aus Kulm erhielt wegen Be⸗ 
truges und Urkundenfälſchung 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß. Sie hatte baare Darlehne auf den Namen 
75 ee Fe unter we 
ſpiegelung falſcher Thatſachen entnommen. 8. 
Die, Sal ſſergeſell Ferdinand Riegel ſchen Che: 
leute, 80 in Brieſen, jetzt in Berlin wohnhaft, 
wurden wegen ſtrafbaren Eigennutzes mit je 
20 M. Geld ev. je 4 Tagen Gefängniß beſtraft. 
9. Die beiden Schwäger, Arbeiter Ignatz Bu⸗ 
linskt und Beſitzer Anton Zielinski aus Scharneſe 
geriethen am 4. Dezember v. J. beim Weg⸗ 
ſchaffen von Weiden in Streit, in deſfen Ver⸗ 


Wechſel⸗ Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 37% o, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 

Königsberg, 8. Mai 
(v. Portatius u. Grothe.) 
t 


Loco cont. 50er —,— Bf., 79,00 Gd. —.— dez. 
A. conting. 70er 50 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 8. Mai. Dem Reichstage 
ing heute ein Antrag des Reichs⸗ 
kasgters um Vertagung des Reichs⸗ 
8 bis 10, November zu mit der 
Bitte, dem Antrage die Juſtimmung 
zu ertheilen. : 

Antwerpen, 8 Mai. Der 
Arbeiterverband beſchloß Dockarbeiter 
aufzufordern, keine aus ländiſchen Kohlen 
zu entladen. 3 
Lüttich, 9. Mai. Die Arbeiter 
des ganzen Phosphatwerke⸗Diſtrikts 


Valparaiſo, S. Mai. Reuter: 
meldung. Attentatsverſuch gegen die 
Mitglieder des Kabinets in Chile durch 
auf Straße geworfene Bombe blieb 


erfolglos. 


— — — 


Nur noch bis incl. Sonntag. 
Vor dem Bromberger Thor. 


Jean Baese's vorm. Brockmann’s weltberühmter 


* 

„ Belanntmachung. Weidelanderpachlung 
Stadt Thorn einſchließlich derjenigen für die Mittwoch, den 13. Mai 1891, 
Beamten, Forenſen und juriſtiſchen Perſonen Nachmittags 4 uhr 

r das Gtatsjahr 1. April 1891/92 werden] Verpachtung des Liſſomitzer Ererzierplatzes 
in der Zeit vom 11. Mai bis einſchließß · als Weideland für Schafe. N 
lich den 25. Mai cr. in unferer Kämmerei · Verſammlungsort am Bott'ſchen Gehöft. 


Ib 


N Miniatur-Girkus u. Aften-Theater. 
m 


k 
Theater⸗Nachricht! i . 


Beſonderer Verhältniſſe halber kann die 


für heute angekündigte Vorſtellung 


Freitag, Abends 8 Uhr: u Großte Vorſtellung. be Der Trompeter von Säklingen 


„Sonnabend, Nachm.“ Uhr: N Familienvorſtellung. nicht 2ſtattfinden. 


| 
iegen i - bend, Abends 8 U D 
. zur Einſicht der Steuerpflichtigen offen er 1 5 liegen in unſerem Bureau 6 + Sonna end, Aben 1 85 Sonntag, den 10. Mai 1891: 
Reclamationen gegen die Veranlagung Garniſon⸗Verwaltung tra- B ene fi 3 25 u ar ſt ellun g Unwiderruflich leute Vorſtellung 
der Beamten, foweir die Richtigkeit der Be. TFT eee für die hier fo . Bean ne ae eure me Lilly Baese. C 66 
; Y BEE" Verloofung eines Zwerg Ponny-Heugſtes. N 
1 ie Wan ud Oeffentliche Malus ge Jeder Beſucher erhält ein Loos gratis an der Kaſſe. 79 &. ＋ D — u * 
binnen einer Präcluſipfriſt von 3 Monaten Montag, den II. ai er., Preiſe der Plätze im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung von Duszynski: Sperrſitz in 4 Acten v. G. Bizet 
alſo bis einſchließlich den 25. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr M. 1,20, 1. Rang 80 Pf, 2. Rang 60 Pf., 3. Rang 40 Pf. BE here die Zettel. Die = 
bei et ag Iariftlih Bee an n eee Hochachtungsvoll Jean Baes e, Direktor. 
anzubringen. In allen übrigen Fällen, wo 3 5 NN ii 
lch Juhu zur pe mg ledig- ee eher en . BET Krieger Verein 
ich durch Zuſchläge zu den Staatsſteuern 1 auerſteine zu = + - * \ 
bewirkt wird, iſt die Reclamation gegen) Brunnen und 1 Bretterzaun 3 I 1 S 6 1 1) 0 N + f3 
e ee en e Be Aa sep gegen gleich bare Be · Lonnenſchirme in großer 1 in Seide, von 3.00 an bis | Sonnabend, d. 9d. Mis. Abends 8 uhr: | 
zahlung verſteigern. zu dem feinſten Genres. | 
zubringen un Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. Damen: und Kinderſtrümpfe, diamantſchwarz und couleurt f} Genera a mlun 
Die Berichtigung der fälligen Steuer —— 5 oſche Chachemir- und a in ſchönen bmten Farben, von 3.90 an, Ivers m 8 


darf durch Reclamation nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr vorbehaltlich der Er- 
ſtattung etwaiger Ueberzahlung in den ge- 


L. (elhorn'““ 


Gardinenhalter, Quaſten und Ponpoufrauzen in allen Farben, 
Corſets, Kinderkleidchen in Wolle und Waſchſtoff, 
ſowie ſämmtliche Artikel zur u Schneiderei in großer Auswahl . 


ſetzlichen Fälligteitsterminen erfolgen. Konkursſache. empfiehlt 1 
Farm Der Magistrat. Die Weinſtuben bleiben nach wie vor . . S. Hirsch feld 7 
geöffnet. . Seglerſtr 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des auf den Namen der 


Maurerpolir Ferdinand und Auguste, Großer Ausverkan 
geb. Malzahn, Reitz ſchen Cheleute Wegen Aufgabe des Ladengeſchä 19 
eingetragenen Grundſtücks Thorn, Brom-] werden ſämmtliche Schuhwaaren zu herab. 
berger Vorstadt Bl. 109 und die auff geſetzten Preiſen verkauft. Reparaturen 
den 14. und 15. Mai cr. anberaumten] ſowie Beſtellungen werden ſofort preis⸗ 
Termine find nach erfolgter Zurück- werth ausgeführt, 


Hochachtungsvoll 
nahme des Antrages auf Zwangsver⸗ 
ſteigerung aufgehoben. F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtraße 175. 


Thorn, den 5. Mai 1891. Loose a Mk. 1,10, 


Königliches Amtsgericht. 1 Stü 
F ck für 10 Mark! 
Bekanntmachung. Stettiner Pferde Lotterie ; 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Schueidemühler Pferde Lotterie und 
Alexander Menczarski in Thorn iſt] Berliner Kunſt Ausſtellungs Looſe 


am 8. Mai 1891, empfiehlt Oskar Drawert 


rt, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 
Vormittags 10 Uhr 35 Min. . Pert und Lifte 30 fg wire 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkurs⸗Verwalter Kaufmann Gustav [ 0 U N 
Fehlauer hier. 7 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


Flaſchenweine, Arrac, Rum, Cognac ꝛc. 
werden zu herabgeſetzten Preiſen verkauft, 


F. Gerbis, Konkursverwalter. 


Profeſſor Dr. Liebers e 
YNerven-Elixir. 


9 Probefl. 11/4 MK. 
HM ee 
Ein probates Heilmittel bei alen Magenleiden Ind ‚Die Achten. It. Jucobs- 
Magentropfen, i. Fl. zu 1 u. 2 Mk. 
Gentral-Depo. Köln a. Rh., Einhornapotheke. — Culm: J. Rybieki & Co. 
Gneſen: B. Huth. 


1 geren Prof. Dr. Thomés Flora h 


von Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der Schweiz. 

4 Bde. mit 16 vorzügl, Farbendrucktafeln nebst erklärendem Text. Auch 

in 45 Lieferungen » 1 Mk. zu beziehen. Band I oder Lieferung 1 kann von 

jeder soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden, Auf Wunsch 
monatliche Ratenzahlungen. 


444440 ——:—. ——— —ę—„— 
Auszeichnungen: 2 goldene Medaillen, 
1 silberne sowie 2 Ehrendiplome. 


Probelieferung mit Prospekt gratis. 


i farblos, eee blau, Ba it 8 
sis 30. Mai 1891 Anders & Co. Gera-Untermhaus. Fr. Eugen Köhler’s Verlagshuchhandlung, 


Drogenhandlung, Brückenſtraße 18. 


= Ninderwagen 


empfehle in großer Auswahl und ganz neuen 
Muſtern zu den billigften Preiſen. 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter, 
Schillerſtraße. 


Baecker“ en Firniss 
empfehlen billigſt 
A. G. Mielke & Sohn. 


bis zum 20. Juni 1891. 


Erſte 5. Juni 189 
am 5. Juni 1891, 

Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


am 4. Juli 1891, 


Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt. 


Bad Reiner 


in Preussisch- Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhenkurort 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Eisentrink-Quellen, 
Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Nament- 
lich angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Saison- 
Eröffnung Anfang Mai. 

Eisenbahn-Endstation Rückers—Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


ontschule 
Vorkenntnisse: N 8 
on. 9000 M. Prüfung I. d. Heimat, Mun for, 
dere den Bericht. Dr. phil. Brandstätter. 


Die Stelle eines Pedells 


iſt zu beſezen. Das Einkommen beträgt 
bei freier Wohnung und Heizung 600 Mark 
pro anno. Schriftliche Anmeldungen nimmt 
unſer Sekretär Herr Caro entgegen. 


Thorn, den 6. Mai 1891. 
Schnelldampfer Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 
Sremen—Hewyork| Zwei Malergehilfen, 


F. Mattfeldt, die tüchtig in ihrem Fache, finden von ſo⸗ 


i aße 93. fort dauernde lohnende Arbeit bei 
S Maliszewski, Strasburg Wpr. 


Ein Hoſenſchneider, 


Englisch Porter, ſowie ein Flickſchneider 


Thorn, den 8. Mai 1891. „ Umpugshalber find 5 7 l 
a Zurkalowski. ſümmtl Wirthſchaftsſachen weren Biligftes, wei Feine weiße, wiefarbigedefen 
erichtsſchreiber des Königlichen 5 eee Schülerſraße 411, I u. 2 Tr ne offerirt billigt Sala Bry. 
Amtsgerichts. — — —ſ— HD—•— Doedinfections⸗ romberg, 


1 Schuhmachermaſchine ſſt billig zu bei · 
kaufen Brückenſtraße 19, Hof I Trp. 


Alle Sorten 


Gemlüſe⸗ u. Blumenpflanzen 


ſind zu haben in der Gärtnerei 
W. Hoehle, Thorn, Philoſophenweg 152. 
a. als geboren: 


1. Wolfgang, S. des Organiit Johannes Preisselbeeren 


Korb. 2. Emil, S. des Schmiedemeiſters] wieder eingetroffen bei J. C. Adolph. 


Emil Block. 3. Willy, S. des Schloſſer⸗ Eisverkauf, 
7 


meiſters Georg Doehn. 4. Wladislaw, ©. 
des Kaſernenwärters Stanislaus Nowacki. auch monatlich zu abonniren, bei 
J. Schlesinger. 


5. Paul, S. des Bureaudieners Wilhelm 
Schlemmkreide 


ander. 6. Maryan, S. des Kaufmann 
oleslaw Hozakowski. 7. Wanda, T. des 
in kleinen Fäſſern empfehlen billigſt 
A. G. Mielke & Sohn. 


2 3825. —— hen te —— 

Eine geübte Plätterin ſucht Beſchäfti⸗ 
guns in und außer dem Haufe, 

Julie Dbombrowska, Grabenſt. 250/51. 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. April bis 3. Mai 1891 find ge 
meldet: 


pulver 


7 beziehen durch 


Adolph Maier, 


THORN. 


Geſchäftsreiſenden Wilhelm Moebius. 8. 
Curt, S. des Bäckermeiſters Rudolph Priebe. 
9. Clara, T. des Tiſchlers Auguſt Heinrich. 
10. Edmund, S. des Seilers Stephan 


Ein Zeheling e 
Zur Saat! e ac eee 
Hafer, Gerſle, Erbſen, Wicken, gelbe Einen Lehrlin 


und blaue Tupinen, alle Sorten verlangt M. Schlösser, Sattlermſtr. Podgorz. 


Klee, Sommer - Weizen, Sommer- Ein Lehrling mit guten Vorkennt⸗ 


4 niſſen kann ſof. ein 
Roggen, er 4 Getreide, treten bel Spediteur Adolph ele 


u Eine Verkäuferin 

offerirt a für mein Pug- und Weißwagren-Geſchäft 

S N. HER 5 fuche ſofort. Amalie Grünber 
Erman Se Pc 1 Drebbank junges Mädchen aus anſt. Familie ſucht 
8 zu keel beser podgot b. ſof. Stellung als 1 d. Hausfrau 
Fine 4” Ratten und Nelwagen 5 er ah = 152 925 30. 
verkauft Adolph Aron. Eine anſtändige Anfwärterin 
eee 


Sine anſtändige Aufwärterin 


Kaufm. Adolph Lewin. 
b. als geſtorben: 

1. Martha, 3 J. 3 M. 3 T., unehel 
T. 2. Antonie, 17 T., uneh. T,. 3. Martha, 
4 J. 7 M. 7 T., T. des Klempnermeiſters 
Anton Kawski. 4. Margarethe, 8 M. 12 T., 
T. des Arb. Friedrich Wohlgemuth. 5 
Schreiber Guſtav Roſe. 49 J. 2 M. 14 T. 
6. Leocadia, 7 M. 6 T., T. des Fleiſchers 
Zarzyeki. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Julius Craft Heinicke · 
Düren mit Lina Helene Eliſe Schultz⸗Thorn. 
2. Verſicherungsagent Emil Stuwe mit 
Blumenhändlerin Eliſabeth Gertrud Bertha 
Kremin. 3. Maler Julius Hermann Buſſe⸗ 
Thorn mit Emma Erneſtine Emilie Roß. 


e | SE een 
o, ©. de niglichen Bahnm itbiog 10% 1 Jose en. Meyer. 
Reinhold Homann. 13. Bernhard, 8. des Bier- l. Aypetiikät, Sale St. eee 12 = 
3 0 3M. [30 M. 
Kuh-u. Harzkäst,so Ste fro, b 
verſendet 
Otto Logien, Königsberg i / Pr. 
Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


A 


Schönwalde. 4. Maurer Carl, August 2 gut erhaltene echte italieniſche t verl ckenſt 
Heinrich Jeuthe mit Joſepha Derr-Podgorz. vi In n® zu De eh le: eg 1 usr Mittag 1 
5. Schmieh Bernhard Tad. er . Ah ge IONIMEN Snierumentbötg. 2. Michaelis. | Mü äör erin berlagl Gereciehtr. 11OT Rab 
— > u Piatek ait Roſalle L000 41 \ Linie ine Violine und nene Noten berkauft auch ‚ohne Jacht ae 
* 15 ehetich ſind a, ME keltin — New Vork billigft Louis Kalischer. 4 j. Leute, 400, 500 u. 1000 Mart 
1. Apotheken Verwalter Michael von 7 Den geehrten Damen von Thorn und] Kaution bei hohem Gehalt ſucht Bureau 


f teile, — .—_ 
lan ua Jem fen, e e inc Yale eee vr 
Kutſcher Adalbert Poſala und Francisca Norv⸗Amerika. 
Ciwinski⸗Kl⸗Mocker. 3. Fleiſcher Auguft | 1378) Nähere Auskunft ertheilt: 
Baginsky und Maria Thimm. 4 Arbeiter J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, 
Auguſt Sommer ⸗Schönwalde und Mathilde Marienwerder; Leop. Isacsohn, 
Drawanz. 5. Schmied Wladislaus Brzeczke] Gollub; Gen. Agt. Heinr. Kamke, 
und Joſepha Lewandowski. 


Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich meine 1 Bromberg, Bahnhofſtraße 55. 
S neiderſtube jetzt Neuſtadt |2 Marken erforderlich. 
213 befindet. ena Wohnungen (ebtl. mit 
A Erdmann ER Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
A. Human, Modittin. 3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 
Cin gewölbter Lagerfeller ſogleich zu vermiethen durch 


Flatow. vermiethen. Louis Kalischer. Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 


miethen 
Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 


— - — — —y—-᷑ 
Eine Wohnung von 3 Zimmern und Zu⸗ 


bei Nicolai. = | 


| Zahlreiches u. pünktl. Erſcheinen erwünſcht. 

f 4 e 

Fortgeſetzte x erung d. Sterbekaſſenſtatuts. 
er 


Vorftand. 


Eine Schmiede | 


mit gutem Gartenland iſt ſofort zu ver⸗ f 
pachten. Jacob Pansegrau, Groß -Neffan. N 


1 Heine freundliche Wohnung nach vorn ſſt 


vom 1. Juli oder auch ſofort zu ber» N 
Altstadt 436. 9 


7 
295 ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10, | 
Di Heine Wohnung ſofort zu ver⸗ 
miethen. M. S. Leiser. 
1 Wohnung, + Zimmer nebſt Zubehör, 
zu vermiethen. Bayer, Kl.⸗Mocker. \ 


behör von gleich zu vermiethen Bromberger⸗ 
Cine freundlich renov. Wohnung von 
ſofort oder 1. Juli zu vermiethen. 
A. Schatz, Schillerſtr. 414, 1 T. 
III. Hofwohnung zu verm. Gerechteſtr. 107. 
Se Wohnung, 3. Stage, 
von 6 Zinn mern, Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 
Shuhmader tr. 386b, 2 Fr., iſt die vom 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inner 
gehabte Wohnung per 1 April zu ver⸗ 
miethen. A. Schwartz. 
Die Wohnung Brüdenftr. 19, 3—4 Jim, it 
z. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


ohnung z. 1./6. z. verm. Derechteſtr 105. 
Zu erfr Neuſtadt 145 bei R. Schultz. 


Eine kleine und eine 2 


nung zu verm. Brückenstr. 20. 
ee eee eee ee 


Nähe nachgewieſen. 
A. Mazurkiewiez. 


ulmet ſtraße 333 ilt die erſte Etage 
C vom 1. Sober zu vermiethen. 8 


2 Zimmer u. Zubehör, ſſt 
. Etage, vom 1. October ab zu ver⸗ 


miethen Skrzypnik, Podgorz. { 
(Ui Gelhornſchen Haufe Bader⸗ | 
ſtraße Nr. 55 iſt die in der erſten 

Etage belegene große Wohn un 

ſowie ferner ein Pferdeſtall un 
Wagenremiſe von ſofort zu vermiethen. + 
F. Gerbis. 
I mdbl, Zim. 3. Perm. Coppermitusftr. 283,1, | 
Ein möbl, Zimmer ift billig zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße 187/88, 


Möbl. Zimmer Neuſtadt 87 zu bermiethen. 


I möbl. Wohnung 
von 2 Zim., auf Wunſch auch W 
zu haben in Tivoli. 
1 anſt. möbl. Nenſt Ihönes Vorder zimmer 
m. ſepar Eing., auf Wunſch m. Schlafzim. 
v. ſofort zu verm. Schillerſtraße 429, ll. 
T mödl- Sim. zu verm. Wanlinexftr. 107, prt, 
Gurt möbl. Wohnung mit Burfchengel, 
3. verm. Coypperniküsſtr. 18 1, II. Et. 
Imöbl. Zim. Tuchmacherſtr. 149, II. b. I. B. 2. b. 


Kirchliche Nachrichten. ö 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag Exaudi, den 10. Mai 1811. 
Vorm. 90% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derfelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſlädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 10. Mat 1891. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr 1 5 5 Hänel. - 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienft, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Be Pe Andrießen. 
Ev.-tuth. Kirche. 
Sonntag, den 10. Mal 1891. ng 
I Uhr Vormittags: Confirmation. 6 
Herr Paſtor Rehm; 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 
Herr Divifionspfarrer Keller. / 


ynagogale Nachrichten. | 
Der heutigen Nummer liegt 
eine Extrabeilage bei, betreffend 
Todesanzeige des Geheimen Re. 
gierungs⸗Rath Herrn Theodor Eduard 
Koerner, Ritter pp., Oberbürger⸗ 


meiſter a. D. und Ehrenbürger der 
Stadt Thorn. a 


pa nd Be . .. err r WERE" BPWART . . SUR PRRE TEE — ——— er — — m . : 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſta Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirm er) in Thorn. . 


